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ist, teilt er die wichtigsten Details der Methodik mit. bespricht die bestehenden
Tatsachen, Ursachen und Bedeutung der Variabilität, wobei er besonders die
biologisch-statistischen Tatsachen, den Einfluß der Amphimixis und die inneren
Variabilitätsfaktoren hervorhebt. Die Anwendung der Variabilitätslehre auf
biologische Probleme untersucht er besonders in bezug auf die homogene Ver
erbung, auf die Korrelation, die Zuchtwahl und Art- und Rassenfragen. Auch
das Galtorische Gesetz vom Rückschlag und Ahnenerbe wird ausführlich
erörtert. Goldschmidt bespricht ferner die Bedeutung der Mutation (Sprung
variation) und zwar zunächst die Natur- und Kulturmutanten im Tier- und
Pflanzenreich, sodann die Ergebnisse der experimentellen Untersuchungen
mit besonderer Berücksichtigung der Ursachen der Mutation. Bei der Be
sprechung der Vererbung erworbener Eigenschaften weist er auf die leitenden
Grundsätze der Lehren von Darwin und Lamarck hin und gliedert sie in
Soma- und Keimplasma, die Möglichkeit des Überganges neuer Eigenschaften
vom Soma- zum Keimplasma, Vererbung derselben und die Mutation, Tele-
gonie. Den Kernpunkt des Buches bildet die Analyse Goldschmidts der
Bastardierung als Mittel zur Analyse der Erblichkeit, wobei die Untersuchungen
Mendels und die daraus gezogenen Schlüsse von grundlegender Wichtigkeit
sind; nur auszugsweise seien hier angeführt: die Dominanzregel, das Spaltungs
gesetz, die Analyse der Erbfaktoren, die Reinheit der Gameten; wichtige Auf
schlüsse über die Vererbungslehre bieten uns auch Goldschmidts Aus
führungen über die Biologie der Bastarde, die Pfropfbastarde und die zellu
lären Grundlagen der Bastardlehre. Zum Schluß befaßt sich das Buch mit
dem viel umstrittenen Problem der Geschlechtsbestimmung.
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88. Walter Huwald: Über die forensische Bedeutung der Familien
ähnlichkeit. Arch. f. Kriminalanthropol. u. Kriminalistik 1911.
Bd. XLT, S. 1—41.

Anknüpfend an den bekannten Prozeß der Gräfin Kwilecka, gegen welche
die Anklage einer Kindesunterschiebung erhoben wurde, zieht Huwald ähn
liche Fälle behufs Vergleichung heran. Wichtig für die Entscheidung der
Frage nach der Vaterschaft sind die experimentellen Untersuchungen von
de Vries und Mendel, besonders das nach dem letzteren benannte Gesetz,
nach welchem jeder Bastard zweierlei Arten von Geschlechtszellen bildet und
zwar 50 Proz. vom väterlichen und 50 Proz. vom mütterlichen Typus. Sehr
naheliegend für die Entscheidung der Vaterschaft auf Grundlage der Familien
ähnlichkeit sind manche somatisch-pathologische Zustände, z. B. Myojne, Hyper-
daktylie, Strabismus, Daltonismus, Bluterkrankheit. Durch das Mendelsche
Gesetz werden wir oft in den Stand gesetzt, bei bestimmten Kombinationen
(z. B. rezessives-dominantes Merkmal, homozygot, heterozygot) mit Sicherheit
über die Familienähnlichkeit einer Person ein Urteil abzugeben.

Dr. Oskar v. Hovorka-Wien.

89. CI. Ploetz: Ziele und Aufgaben der Kassenliygiene. 36 S. Ber.
d. Deutschen Vereins f. öffentl. Gesundheitspflege. XXXV. Tagung.
Braunschweig, Friedr. Vieweg &amp; Sohn, 1911.

Verfasser spricht den Grundsatz aus, daß von der Hygiene, welche heute
zum größten Teile eigentlich eine Individualhygiene, d. h. Erhaltung der
Individuen, darstellt, die Rassenhygiene abzuspalten wäre; sie muß schon aus
dem Grunde selbständig behandelt werden, weil sie mit der ersteren eben
wegen der Erhaltung der Rasse oft in Widerspruch gerät. Während er beim
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